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Beitagetl zur Karlsruher Zeitung

Die Nntersuckungskakt
in Waden

Der Tod des ehemaligen Reichspostministers Höfle hat die
Aufmerksamkeit weitester Kreise auf das Problem der Unter «
suchungshast und die Frage der Fürsorge für erkrankte Un-
tersuchungsgefangene- gelenkt. Da in den Erörterungen der
Presse vielfach Ansichterl austauchen, die beweisen, daß den
Verfassern ein« genaue Kenntnis der einschlägigen gesetzlichen
und Verwaltungsbestimmungen abgeht und zudem die Gefahr
unberechtigter Verallgemeinerung der im Falle Höfle gegen
preußische Behörden erhobenen Vorwürfe besteht, so sei nach -
stehend in .Kürze ein Überblick über die Sach- und Rechts-
läge in Baden gegeben.

Ist eine strafbare Handlung begangen , so besteht für die
Strafverfolgungsbehörde in 2 Fällen Anlaß , sich der Person
des Täters zu versichern :

1 . wenn die Gefahr besteht , daß der Täter durch Flucht die
Verfolgung vereitelt . Unter Flucht ist nicht nur die Flucht
ins Ausland , sondern auch ein Sichverbergen im Inland zu
verstehen;

i 2. wenn Tatsachen vorliegen, aus denen zu schließen ist,
daß der Täter Spuren der Tat (z . B . Urkunden oder sonstige
gegenständliche Beweismittel ) vernichten, oder daß er Zeugen
oder Mitschuldige zu falschen Aussagen oder Zeugen dazu
verleiten werde, sich der Zeugenpflicht zu entziehen . Das ist
der Fall der sogenannten „ Verdunkelungs - " oder „ Collustons-
gefahr "

; sie kann auch bei einem zuitächst geständigen Täter
vorliegen, da die Gefahr bestehen kann, daß er nach Aufhe-
bung des Haftbefehls das Geständnis widerruft und Zeugen
beeinflußt , so daß in der Hauptverhandlnng , die allein die
Grundlage des Urteils 5» bilden hat , der Beweis nicht mehr
erbracht werden kann.

Allgemeine Voraussetzung ist bei einem Beschuldigten, der
nicht auf frischer Tat ertappt ist, daß er der Tat dringend der-
dächtig sei, d . h . daß ein erheblicher Grad von Wahrschein-
lichkeit seiner Täterschaft besteht .

Über die Frage , ob die Voraussetzungen der Untersuchungs -
Haft vorliegen, hat in allen Fällen endgültig der Nichter zu
entscheiden .

Es ist aber klar, baß nicht immer sofort eine Entscheidung
des Richters herbeigeführt werden kann, insbesondere dann
nicht, wenn die Polizei eine Tat , bevor der Richter von ihr
Kenntnis erlangen konnte, ermittelt und alsbald den Verdäch-
tigen festgestellt hat . In diesem Fall haben die Staatsanwalt -
schaft und die Polizei - und Sicherheitsbeamten und , wenn
jemand bei einem Verbrechen oder Vergehen auf frischer Tat
betroffen oder verfolgt wird, jedermann das - Recht der söge-
nannten vorläufigen Festnahme . Auch sie ist aber gesetzlich an
dieselben Voraussetzungen gebunden wie die Verhängung der
eigentlichen Untersuchungshaft (dringender Tatverdacht und
Flucht- oder Verdunkelungsgefahr ) und die zur vorläufigen
Kestnahme berechtigten Behörden und Beamten sind zudem
verpflichtet, .. unverzüglich" die Entscheidung des Richters üher
die Verhängung der Untersuchungshaft herbeizuführen . Das
Wort „ unverzüglich" wird in der badischen Praxis ausnahmt -
los dahin a«sgelegt , daß die richterliche Entscheidung späte-
stens am Tage nach der Festnahme ergehen muß ; ergeht sie
nicht , so ist der Festgenommene auf freien Fuß zu setzen.
Diese badische Praxis steht im Gegensatz zu der Gepflogen -
heit in manchen anderen deutschen Ländern . Die badische
Praxis bestand aber von jeher und soll keine Änderung ersah-
rcn, da sie sich durchaus bewährt hat und sowohl den einfchlä-
Aigen Bestimlnungen der Reichsverfassung am ehesten gerecht
wird, als mich- in den Bestimmungen der Strafprozeßordnung
eine starke Stütze findet ; denn auch wenn schon vor der Fest-
nähme ein richterlicher Haftbefehl bestand, muß dieser dem
Beschuldigten spätestens am Tage nach der Festnahme eröffnet
«nd der Beschuldigte muß über sein Beschwerderecht- belehrt
werden ; die Folgerung legt nahe, daß dann umsomehr eine
weitere Verzögerung der richterlichen Entscheidung un statt-
Haft ist. wenn die Festnahme ohne Borwissen des Richters
vorläufig erfolgt ist .

Die Entscheidung, daß die Untersuchungshaft jju verhängen
sei . ergeht in der Form eines sogenannten Haftsbefehls . In
diesem muß der Beschuldigte und die Tat genau bezeichnet,
und es muß festgestellt werden , daß und warum Flucht oder
Verdunkelungsgefahr besteht , auch müssen im Falle der Ver -
öunkelungsgefahr die Tatsachen angegeben werden , auf die
ftch die Annahme des Richters stützt . Einer besonderen Be-
Gründung bedarf der Verdacht der Flucht — im Gegensatz zur
Verdunkelungsgefahr , die stets ausdrücklich zu begründen ist

Wissenschaft

— nur dann nicht, wenn ein Verbrechen, also eine mit dem
Tod, oder mit Zuchthausstrafe oder mit Festungsstrafe von
mehr als b Iahren bedrohte Tat , den Gegenstand der Unter -
suchung bildet, oder wenn der Beschuldigte ein Heimatloser
oder Landstreicher oder ein Ausländer ist. von dem zu befürch-
ten ist , daß er sich dem Gericht nicht stellen werde oder wenn
er sich über seine Person nicht ausweisen kann. Mit der Er¬
fassung des Haftbefehls ist auch nicht etwa entschieden , daß
die Haft nunmehr bis zum Abschluß des Verfahrens fort -
dauert , sondern der Richter und ebenso natürlich die Staats -
anwaltschaft sind gehalten , der Angelegenheit unter dem Ge¬
sichtspunkt, ob die oben angeführten Voraussetzungen der Un»
tersuchungshaft noch fortbestehen, ständig im Auge zu behal¬
ten . Dafür , daß das geschieht, sind besondere Sicherungen
geschaffen; der Richter hat, solange die Staatsanwaltschaft
das Verfahren betreibt, nach der ersten und nach der zweiten
Haftwoche, jeweils zu entscheiden , ob die Haft unl 1 weitere ,
bezw . um 2 weitere Wochen zu verlängern sei, die Haft darf
demgemäß in einem staatsanwaltschaftliche» Verfahren über -
Haupt nicht länger als 4 Wochen aufrecht erhalten werden ,
ohne daß der Haftbefehl, sei es von dem Untersuchungsrichter ,
sei es von dem Gericht, vor dem Anklage erhoben ist, bestätigt
ist, und sowohl der Untersuchungsrichter bei Eröffnung der
Voruntersuchung als das Gericht, das das Hauptverfahren
eröffnet , sind gehalten , hierbei die Frage der Untersuchungs -
hast jeweils zu prüfen und ausdrückliche Entscheidung über
ihre Fortdauer zu treffen .

Außer den in Vorstehendem dargelegten, in der Strafpro -
zeßordnung enthaltenen Sicherungen gegen ungerechtfertigte
Verhängung oder Fortdauer der Untersuchungshaft bestehen
für die badischen Strafverfolgungsbehörden noch besolidere
Anweisungen zu deiil gleichen Zweck . In einem Erlaß des
Justizministers vom 3 . Mai 1919 ist darauf hingewiesen, daß
die gesetzliche» Voraussetzungen der Untersuchungshaft nur
Mindestforderung darstellen, daß daher auch , wenn sie vorlie¬
gen, von der Untersuchungshaft abgesehen werden kann und
soll, sofern der Untersuchungszweck auch ohne Hüft erreichbar
ist. Die Staatsanwaltschaften haben stets, auch da, wo das
Gesetz das nicht vorschreibt , z . B . auch bei Verbrechen, in ihren
Anträgen auf Haftbefehl usw . die Tatsachen genau zu bezeich-
neu , die nach ihrer Ansicht die Verhaftung oder Jnhafthaltung
erforderlich .machen und die gesetzliche Zulässigkeit begründen .
Dabei soll auch auf die Schwere der Tat Rücksicht genommen ,
insbesondere Untersuchungshaft regelmäßig nur dann bean -
tragt werden , wenn eine 8 Monate übersteigende Freiheits -
strafe oder eine entsprechende Geldstrafe zu erwarten oder

" der Beschuldigte bereits einmal flüchtig gegangen ist oder An-
stalten zur Flucht getroffen hat. Alle diese Gesichtspunkte
sind auch während der Dauer der Haft stets im Auge zu be-
halten , insbesondere ist in Ansehung einer nur wegen Ver -
dunkelnngsgefahr verhängten Untersuchungshaft die Aufhe-
bung zu beantragen , sobald die Beweislage die Verdunkelung
ausschließt. Nach Ablauf bestimmter Fristen hat die Staats -
anwaltschaft , auch wenn das Befahren bereits bei Gericht an -
hängig ist, die Frage der Haftfortdauer einer genauen Prü -
fung zu unterziehen , insbesondere zu prüfen , ob nicht die
Aufhebung der Haft beim Richter zu beantragen sei . Unter
bestimmten Voraussetzungen ist hierüber auch die Entscheidung
des Generalftaatsanwalts einzuholen. Alle Haftsachen sind
mit größter Beschleunigung zu behandeln, auch an Sonn -
und gesetzlichen Feiertagen darf die Behandlung kerne Verzö-
gerung erfahren . Anträge des Verhafteten , die sich auf die
Notwendigkeit der Untersuchungshast beziehen , sind möglichst
rasch und weitgehend zu berücksichtigen, insbesondere ist Be-
Weisanträgen , vor allem solchen, durch die der Fluchtverdacht
oder die Verdunkelungsgefahr widerlegt werden soll , rasche -
stens stattzugeben.

Der Verhaftete hat gegenüber dem Hastbefehl und jeder
anderen , die Anordnung der Untersuchungshaft bestätigenden
oder ihre Fortdauer verfügenden Entscheidung des Richters
das Rechtsmittel der Beschwerde . Er ist bei Verhängung der
Untersuchungshast hierüber zu belehren. Die Beschwerde ist
an keine Frist gebunden. Über die Beschwerde gegen Hastbe-
fehle des Amtsrichters , des Untersuchungsrichters und des
Schöffengerichts entscheidet die mit 3 Richtern besetzte Straf -
kaminer des Landgerichts. Gegen die Entscheidung des Be-
schwerdegerichtssteht ihm die weitere Beschwerde an das Ober -
landeögericht — ebenfalls fristlos — zu . Die ausschließlich
wegen Fluchtverdachts verhängte Untersuchungshaft kann er
dadurch abwenden, daß er Sicherheit leistet ; über Art und
Höhe der Sicherheit hat der Richter zu entscheiden ; ist die
Untersuchungshaft auch oder* ausschließlich wegen Verdanke-

lungsgefahr verhängt , so ist Sicherheitsleistung nicht statthaftFür den « »llzng der Untersuchungshaft gilt als oberste «!Grundsatz , daß dem Verhafteten nur solche Beschränkunge «auferlegt werden dürfe, », die zur Sicherung des Zweckes de?Haft — also zur Verhinderung von Flucht- und Verdunke»
lungsversuchen — oder zur Aufrechterhaltung der Ordnungim Gefängnis notwendig find. Unter diesen Vorbehalte»müssen ihm alle diejenigen Bequemlichkeiten, die seine»Stande und seinen Vermögensverhältnissen entsprechen , aufseine Kosten gestattet werden. Die Untersuchuugsgesangenertsollen nicht zusammen mit anderen Uutersuchungsgesangenenoder mit Strafgefangenen verwahrt werden. Gemeinschafts-hast ist nur mit ihrer Zustimmung zugelassen .über diese Richtlinien der Strafprozeßordnung hinaus enwhält die demnächst in Kraft tretende Dienst- und Bollzugsver,Ordnung für die badischen Strafanstalten eine Reihe weitere «Anweisungen für die Behandlung Untersuchungsgefangener«An der Spitze steht der Satz, daß die . StrafanjtaltSbehördeil
sich bewußt bleiben sollen, daß die Schuld der Untersuchungsge«fangenen noch nicht feststeht , u. daß sie nur verwahrt sind, damitsie nicht entfliehen od. die Ermittlung der Wahrheit erschweren .Es sollen ihnen deshalb regelmäßig alle Vergünstigungcn ge«währt werden , die für Insassen von Strafanstalbn irgeichwi »zulässig sind. Schon bei der Aufnahme ist einem Wunsch de»Verhasteten nach Benachrichtigung seiner nächsten Angehörigenzu entsprechen. In der Hast tragen die Beschuldigten eigeneKleidung , wenn es deren Zustand gestattet. Sie können mit
Menehmigung der Richter eigene Betten und Wäsche benützen ,sie dürfen sich selbst beköstigen , und sich in ,näßiger MengeBier oder Wein bringen oder durch die Anstaltsleitung be-
schaffen lassen ; auch das Rauchen kann ihnen unter bestimm «ten Boraussetzungen gestattet werden. Arbeitszwang bestehtnicht, auf Wunsch wird aber auch Untersuchungsgefangenengeeignete Arbeit zugewiesen ; zur Reinigung der Zellen untz
Zelleneinrichtungen sind Untersuchungsgefangene nicht ver-pflichtet. Das Einbringen von Büchern und das Halten vonZeitungen kann vom Richter erlaubt werden.

Schließlich sei noch des Falles der Erkrankung Untersu-
chungSgefangener gedacht , hierin aber einiges Grundsätzlicheüber die Krankenbehandlung der Gefangenen überhaupt vor-
ausgeschickt . An allen Landesstrafanstalten und den ihrerVerwaltung mit unterstehenden Bezirksgefängnifsen sind be-
sondere hauptamtliche Anstaltsärzte angestellt, der ärztlicheDienst an den Bezirksgefängnissen wird von Ärzten im Re-
benamt , regelmäßig Staatsärzten , versehen . Den Anstalt?-
ärzten obliegt die Untersuchung der Gefangenen bei der Auf-
nähme , die Behandlung erkrankter Gefangener und die hygi-
enische Überwachung des Anstaltsbetriebs . Gefangene, die
ftch krankmelden oder bei denen aus Aussehen, Verhalten, Ge-
Wichtsveränderung u . dgl. der Verdacht einer Erkrankung gerech/
fertigt erscheint, sind sofort dem Anstaltsvorstand und dein
Anstaltsarzt zu melden . Der Arzt hat die Heilbehandlungalsbald zu übernehmen . Gefangene, die in Gemeinschafts-
Haft verwahrt sind oder an ansteckenden Krankheiten leiden,
sind in besondere Krankenräume unterzubringen . In den
LandeSstrasanstalten zu Bruchsal und Freiburg find besondere
Krankenhäuser eingerichtet, ein Hanptkrankenhaus besteht bei
der Landesskrafanstalt Mannheim ; in , diese Krankenanstalten
können erforderlichenfalls auch Insassen von Bezirksgefäng-
nissen verbracht werden , sofern sie transportfähig sind, in da «
Hauptkrankenhaus in Mannheim unter der gleichen Voraus -
fetzung alle erkrankten Gefangenen , die etwa auch in den Lan-
desstrafanstalten in Bruchsal und Freiburg nicht genügend
behandelt oder verpflegt werden können . Ist ein Gefangener
nicht transportfähig oder leidet er an einer übertragbaren
Krankheit , so wird er , sofern eine geeignete Pflege oder Be-
Handlung in der Strafanstalt nicht möglich ist. in die am glei-
chen Ort befindliche, öffentliche Krankenanstalt überführt .
Ist in Erkrankungsfällen der Anstaltsarzt nicht erreichbar und
Gefahr im Verzug so ist ein anderer Arzt beizuziehen . Die
Zuziehung eines Facharztes oder eines zweiten Arztes erfolgt,
wenn dies der Anstaltsarzt für erforderlich erachtet ; der Ge-
fangene kann sich auch wenn er die Kosten trägt und der An-
staltsarzt die Inanspruchnahme zivar »licht für notwendi«.
aber auch nicht für überflüssig hält, mit Genehmigung de»
Anstaltsvorstandes durch einen Facharzt behandeln lassen .
Besteht Lebensgefahr . so sind auf alle Fälle die nächsten An-
gehörigen unverzüglich zu benachrichtigen .

Alle diese Grundsätze gelten auch für erkrankte Untersu-
chungsgefangene , und darüber hinaus ist ihnen nicht nur
die Zuziehung eines Facharztes gestattet, sondern es steht
ihnen mit Genehmigung des Richters völlig ftei , sich nicht



vvrch den Anstaltsarzt , sonder» durch einen anderen , von ihnett
ausgewählten Arzt behandeln zu lassen . Erscheint die Verle-
gung eines Untersuchungsgefangenen in die Krankenanstalt
einer Landesstrafanstalt oder in eine ' öffentliche Krankenan »
stalt geboten, so ist die Staatsanwaltschaft angewiesen, zu prü -
fen, ob nicht im Hinblick auf die Erkrankung die Aufhebung
der Untersuchungshaft beantragt werden kann ; ist das mög-
lich, so ist ein entsprechender Antrag zu stellen. Irgendwelche
Weisungen an die Anstaltsärzte hinsichtlich der Frage der
Haftfähigkeit oder Verbringung des Verhafteten in eine be¬
sondere Krankenanstalt sind in Baden nicht ergangen . Di »
Anstaltsärzte haben insoweit lediglich ihrem ärztlichen Ge»
wissen zu folgen und demgemäß ohne Rücksicht auf das , was
etwa im Interesse der Strafverfolgung gegenüber einem ge«
sunden Häftling wünschbar wäre , zu der Frage Stellung zu

■ nehmen, was im Interesse der Wiederherstellung der Ge»
sundheit des Erkrankte » geboten erscheint.

Hieraus und aus den übrigen Darlegungen über die Hand »
habung der Untersuchungshaft in Baden darf wohl die Zuver »
ficht geschöpft werden , daß in Baden Unzuträglichkeiten, wie
sie sich — nach den Darstellungen der Presse — in dem er- °

wähnten Fall Höfle herausgestellt haben sollen , vermieden
werden , wenn die Strafverfolgungsbehörden und die Gefan -

'■ ge n en anstaltsbehörden und -Organe verständnisvoll ihre
Pflicht tun , und auch insofern besteht nach den bisherigen Er -
fahrungen aller Anlaß zu weitgehendem Vertrauen .

Eine Autoniobilversuchsstraße in Bayern . Zum Bau einer
Automobilversuchsstraße nach modernen Methoden fordert das
bayrische Innenministerium vom Landtag VA Millionen M.
Zur Begründung wird mitgeteilt , daß von den 6622 Kilo-
meiern beschotterter Staatsstraßen in Bayern nur 40,8 Proz .
harten Grundbau hätten , in Oberbayern seien es sogar nur
7.8 Proz . Gegenüber 1914 hätten sich die Kraftfahrzeuge
verdreifacht. Mit einer jährlichen Vermehrung der Kraft -
fahrzeuge um 30 bis 40 Prozent sei in den nächsten Jahren
bestimmt zu rechnen.

Neichsparteitag der österreichischen Großdeutschen Partei .
Unter Vorsitz des Reichsparteiobmanns Dr . Wotawa und in
Anwesenheit von 205 Vertretern der Landesorganisationen
aus allen Bundesländern , der Minister Dr . Waber und Dr .
Schürft sowie des Reichstagsabg . der Deutschen Volkspartei
Dr . Mittelmann u . a. wurde am Sonntag in Wien die Haupt -
tagung des aroßdeutschen Reichsparteitages abgehalten . Es
wurde eine Entschließung angenommen , wonach der Reichs -
Parteitag es billigt, daß die Partei auch in die gegenwärtige
Regierung Vertreter entsandt hat . Der Herstellung des
dauernden Gleichgewichts im Haushalt muß die Wiederher-
stellung der Volkswirtschaft folgen, wobei sich die Partei be-
wüßt ist , daß die Stabilisierung der Wirtschaft ohne die Per -
einigung mit dem deutschen Wirtschaftsgebiet nicht erreichbar
ist.

An der Internationalen Ansstellnng für Wasserstraßen in
Grenoble , die mit einer Rede des französischen Ministerprä -
stdenten eröffnet wurde , nimmt bekanntlich auch Teutschland
teil . Der eine Teil der Ausstellung veranschaulicht die Erzeu -

Sung
elektrischer Energie durch „weiße Kahle"

, der andere
!eil bezieht sich ausschließlich auf das Problem des Tonristen -

Verkehrs . Die deutsche Abteilung umfaßt Skizzen und Pläne
von den großen süddeutschen Wasserkraftwerke» . Insbeson¬
dere vertreten ist das Badenwerk mit dem Murg - Schwarzen-
bachwerk , das Bayernwerk mit dem Walchenseewert, dem mitt¬
leren Isar -, sowie Jnnwerk . Frankreich zeigt auf der Aus -
stellung besonders die Entwicklung der Anwendung der Was-
serkraft in seinen Kolonien.

Ein neues amerikanisches Einwandcrungss »stein . In den
Kreisen des Washingtoner Staatsdepartements , des Arbeits -
und des Schatzamtes , wird für den Vorschlag der Schaffung
«ineS Systems zur Beaufsichtigung der Eiuwanderungslnsti -
aen im Auslande eingetreten . Man hoffe , gegebenenfalls Ellis
Island und andere Einwanderungsstationen am Atlantic ab-
schaffen zu können. Das System werde zuerst im irischen
Freistaat mit Erlaubnis der Regierung eingerichtet werden und
später erwünschtenfalls auf Großbritannien , Italien und an -
dere Länder ausgedehnt werden.

Politische Neuigkeiten
Die Reichspostkredite und die Pfalz

MTB . Speyer . Lö. Mai . Der KreiSauSschuß der Pfalz
hat sich in seiner Sitzung vom 23 . Mai mit der Angelegenheitdes von der Abteilung München des Reichspostministeriumsan Dr . Höfle alz Minister der besetzten Gebiete gegebeneil
zwei Millionenkredite für die besetzten Gebiete, die vor eini»
ggr Zeit zu lebhaften Auseinandersetzungen in der pfälzischen
Presse geführt hatten , beschäftigt und hat nach eingehender
Prüfung sämtlicher infragekommender Verhältnisse folgenden
Beschluß gefaßt : „Der Kreisausschuß sieht sich gegenüberden verschiedenen Zeitungsmeldungen der letzten Monate
reranlaßt , der derzeitigen Leitung der ReichSpostabteuuilz
München sowohl , wie auch dem Präsidenten der Oberpostdi-
rektion Speyer namens der pfälzischen Bevölkerung sein volles
Vertrauen zum Ausdruck zu bringen ".

*
Zum Fall Höfle. Die Nachrichtenstelle des Reichspostmini,

steriums teilt mit : Einige Berliner Zeitungen bringen die
Nachricht , das Reichspostministerium habe das Vermögen der
Mutter Höfles , die im Sterben liege, in Ottersbach (Pfalz )als Erbe des verstorbenen Ministers beschlagnahmt, um die
Verluste aus der Kreditgewährung an Barmat zu decken .
Diese Nachricht entspricht nicht den Tatsachen , vielmehr wur -
den vor drei Monaten auf die zwei Grundstücke in Otters -
bach in der Pfalz , die persönliches Eigentum des verstorbenenDr . Höfles waren , eine sichere Hypothek eingetragen . Mit
der Mutter Höfles wurde nicht verhandelt .

Die Landtagswahlen in Oldenburg
Bei den am Sonntag in Oldenburg stattgefundenen Land-

tagswahlen würden gewählt : Zentrum 10 ( 10), Landesblock
15 ( 14) , Kommunisten 0 (2) Sozialdemokraten 9 ( 12), Demo¬
kraten 5 (9) , Völkische 1 ( 1 ), insgesamt 40 Abgeordnete gegen
bisher 48 . 16 Rechtsparteilern stehen 24 Abgeordnete der seit¬
herigen Koalition gegenüber.

Die Delegiertenversammlung
des Reichsverbandes der deutschen Presse

trat am Sonntag in Berlin in eine Besprechung der Referateder Chefredakteure Bernhard und Dovifat über die Verhand¬
lungen mit den Verlegern innerhalb der Reichsarbeitsgemein -
fchaft über einen Tarifvertrag , einen Normaldienstvertrag
und eine Penstonsversicherung ein . Dem Abkommen wurde
im Prinzip zugestimmt, jedoch in einer Entschließung ausge -
sprachen , daß der Tarifvertrag und der Normaldienstvertrag
»im ; einen Notbehelf gegenüber einer gesetzlichen Regelung
anzusehen' seien , die weiterhin aiiznstreben sei, wenn sich ans '
der Anwendung der Verträge Mißstände ergeben , die

'
durch

die Arbeitsgemeinschaft allein nicht beseitigt werden können.
, Die Frage der Pensionsverficherung , die noch nicht geklärt

sei, müsse nochmals gründlich durchgearbeitet werden. Die
endgültigen Entscheidungen darüber wurden einer erweiterten
Vorstandssitzung übertragen . Ferner . wurde beschlossen, für
den Fall, , daß die Abmachungen mit den Verlegern betreffend
die Pensionsversicherung der Redakteure zustandekommt, auch
mit den Verlegern der Korrespondenz- und Nachrichtenun-
ternehmungen in Verhandlungen einzutreten mit dem Ziel ,
daß auch ihren Redakteuren die gleichen Vergünstigungen be-
treffend der Pensionsversicherung zugebilligt werden.

Nach dem vom geschäftsführenden Vorsitzenden Richter er-
statteten Jahresbericht , der das in den vergangenen schweren
Jahren Geleistete umfaßte , ist besonders die soziale Tätig -
feit des Reichsderbandes für feine Mitglieder Hervorzuheben.
Trotz der Schädeii der 'Jiiflätioiiszeit habeii 377 in dieser Zeit
stellenlos gewordene Redakteure durch die Stellenvermittlung
des Verbandes wieder untergebracht werden können. Durch
den Ruhreinbruch wurden über 100 Kollegen aus der Heimat '
vertrieben . Die Unterbringung von Journalistenkindern zur
Erholung auf dem Lande, in Bädern und auch im Auslande
hat bisher 780 Kinder umfaßt . Die Rechtsfchutzstelle des
Reichsverbandes hat monatlich 80— 100 Fälle zu bearbeiten .

Der Tagung ging an , Samstag ein Empfangs - und Be-
grüßungsabend im Reichstag voraus . Mit dem Reichskanz-
ler Dr . Luther waren anch die Reichsmiuister von Schlieben,Dr . Geßler , Dr . Krone und Schiele erschienen, ferner der
preußische Ministerpräsident Bräun . Der Reichskanzler wies
auf die Bedeutung der Presse hin . Regierung und Presse
seien aufeinander angeiviesen . — Der Vorsitzende des Reichs-
Verbandes Baecker dankte dem Reichskanzler und äußerte sichdann ausführlich über den Entwurf des Journalistengesetzes .
Die Freiheit des Journalisten könne nicht bedeuten , daß die
deutschen Journalisten in jedem Augenblick das schreiben , was
sie unter der Eingebung der Stunde für richtig halten möch-

ten . Der deutsche Journalist wisse sehr wohl, daß « tUnÜ
Wie andere in der menschliche» Gemeinschaft die Pflicht Hofeseine eigene Meinung zurückzustellen, weil er sich einorone»
müsse in den Dienst der großen Gemeinschaft. Alke deuj,schen Journalisten seien wohl der Anficht , daß der Unterließmer selbstverständlich das erste und letzte Wort zu spreche»
haben werde. Die Journalisten wollten die Verantwortung ^
frage , aber nicht unter einem Druck oder äußeren Zwang»Den Zwang ließen sie nur soweit gelten , wie er in der C- -ch«selber liege. Dann werde es eine deutsche Presse geben, dsg
sich rühmen könne , daß sie nicht nur in materieller , sonderq
auch in geistiger und seelischer Unbestechlichkeit stets nur dem
öffentlichen Wohle dienen werde. — Der Reichstagsabgeor »,nete Kahl sprach namens des verhinderten Reichstagsprüfl«deilten.

Attentat auf einen japanischen General . Nach einem Tcto»
gramm aus Tokio hat eine Gruppe von Kommunisten versnck»
General Fukuda zu ermorden. Der General der jedoch d«WKugeln der Attentäter entgangen ist, habe im Septem
1923 während des nach dem Erdbeben in Japan verhängte^
Belagerungszustandes eine Hedeutende Rolle gespielt. Du »M
das Attentat hätten — so wird weiter gemeldet — die Kom«
munisten eine» durch dje Polizei geMeten Genossen rächqhwollen. Der General sei schon einmal das Ziel eines AtteHtats gewesen.

Umrze Nachrichten
Stresemanu 1. Vorsitzender der Deutschen Boltspartei . DeH

Zentralvorständ der Deutschen Volkspartei hat Stresemaniz
zum l . Vorsitzenden der Partei wiedergewählt . 30 Mitglied«»der Partei wurden durch Zuruf in den Zentralvorständ ge«
wählt . Daraufhin hielt Abgeordneter Dr . Most einen län ,
gere» Vortrag über de» liberale » Gedanke» der Deutsche ^
Voltspartei .

Die Richtlinien der Lebensversicherungsgesellschaften. Im
ReichSaufsichtsamt für Privatversicherungen in Berlin wurd«
bei einer Besprechung Uebereinstimmung über die Richtlinie»
erzielt , welche in allernächster Zeit vom Reichsaussichtsam«
an die Lebensversicherungsgesellschasten erlassen werden sol¬len . Ferner wurde zwischen den Vertretern der Lebensver«
sicherungsgesellschaften und der Landwirtschaft vereinbart ,über verschiedeile Einzelheiten der Gewährung landwirtschaftä
licher Realkredite eine baldige Besprechung abzuhalten .

Haftentlassung Julius Barmatö . Auf weitere Vorstellun«
gen der Rechtsbeistände Julius Barmats hat das Kammer »
gericht i» Berlin die ursprüngliche auf 200 000 Mark festge«
setzte Kaution für die Haftentlassung Julius Barmats aus
45 000 Mark ermäßigt . Dieser Betrag ist hinterlegt worden.

-Darauf ' ist Julius Barmat aus der Charite in seine Wohnung
gebracht wordeil.

In einer schweizerischen Volksabstimmung am Sonntag ist
die sogenannte Initiative Rothenberger mit 279 710 Ja gegen
379 903 Nein verworfen worden. Es handelte sich um dert
Vorschlag einer Verfassungsänderung in dein Sinne , daß 200
Millionen Franken aus dem Ergebnis der Kriegsgewi «»«
steuer für die sofortige Schaffung einer Alters -, Invaliden -
und Hinterbliebenenversicherung ausgeschüttet werden sollten,

Heiligsprechung des Petrus Canisius . Am HimmelfahrtS »
tage erfolgte in der Peterskirche zu Rom durch Papst PiuS
XI . die Heiligsprechung des ersten deutschen Jesuiten , des ittl
Mai ' 1621 zu Niinwegen geborenen Peter De Hond, der s«fc
ne» Ramen entsprechend der damaligen Zeit in Betrus Cflo
uisiUs latinisierte . Ei war der Neuorganisator der Volkse
schul- und Universitätsbildung im katholisch gebliebeneit
Deutschland.

Marschall Josfre wird, » ach einer Pariser Meldung , vo>«
einer Truppenabordnung begleitet, sich am heutigen Montag
nach London begeben ^ um bei den Beisetzungsfeierlichkeiten
für Marschall Freiich die französische Armee zu vertreten .

Attentat aus das tschechische Konsulat in Krakau . A»tz
Samstag nachmittag wurde tut Gebäude des tschecho-stowq«
tischen Konsulats zu Krakau (Polen ) ein Bombenattentat veyi
übt , dem der Amtsdiener des Konsulats und ein Konsulat #*
beamtet zum Opfer fielen . Der Täter ist ein öOjahrigeR
Man » namens Lech und verhaftet . Es wurde festgestellt, da?
er die Tat ausschließlich aus privaten Motiven vefübte . EP
war von 1915 an 4 Jahre in einer Irrenanstalt .

Über schwere Kämpfe in Französifch-Marotko berichten weich
ter die Havasmeldunge » . |

Vadisches Landestbeater
Der Kreidetreis .

Spiel in fünf Akten nach dem Chinesischen von Kladund .
Musik von Siegfried Scheffler . In Szene gesetzt von Robert

Bolkner. Musikalische Leitung : Max Schlager .
I .

„Der Kreidekreis" Klabunds geht auf ei» altes chinesisches
Theaterstück aus dem 13. oder ! 4 . Jahrhundert zurück . Wir
kennen es aus der Reclamfammlung in einer freien Bearbei -
tung des Wollheim da Fonseca, der in Literatur - und Thea -
tergeschichte bekannt ist, weil er als erster den zweiten Teil
des „Faust " geschlossen auf die Bühne bringen wollte, wobei
er allerdings sehr respektlos gegenüber Goethe verfuhr . Es
sind daher wohl auch Zweifel erlaubt , ob er gegenüber dem
chinesischen Werk sich getreuer verhalten hat . Aus seiner knr-
zen Einleitung entnehmen wir , daß das Schauspiel „Hoei-lan -ki", wörtlich: „die Geschichte des Kalkzirkels"

, zu einer
Serie von etwa hundert Theaterstücken aus der Dynastie der
Juen gehört.

Der Inhalt des von Wollheim da Fonseca herausgegebenen
chinesischen Stückes schildert , wie die Tochter Hai - tang der
Witwe Tschang in ein Teehaus gegangen ist , um durch ihren
Geishaerwerb die notleidende Mutter zu unterstützen . Ein
reicher Kaufmann Ma erhebt sie zu seiner zweiten Frau
und befreit sie damit aus dem Teehaus , die Mutter aus
dem Elend . Die erste Frau deS Ma ist neiderfüllt , daß Hai¬
tang durch ihr Wesen und dadurch, daß sie einen Sohn ge-
boren hat , sie selbst bei Ma in den Hintergrund gedrängt hatund beschließt , mit Hilfe ihres Liebhabers Tschao , Ma zu
beseitigen, « ie vergiftet Ma , klagt Hai -tang des Mordes anund behauptet , sie selbst sei die Mutter von deren Kind. Der
bestechliche Richter, getrieben von dem Gerichtssekretär Tschaound unterstützt von bestochenen Zeugen , verurteilt die durchFolterung zum Geständnis gebrachte Hai - tang . Der nächste ,dritte Akt zeigt uns die Verurteilte , begleitet von zwei robeu
Soldaten , im Schneesturm auf dem Weg zu dem° Oberrichter
Pao . Auf dem Wege trifft sie ihren Bruder Tschang-lin , dermittlerweile Gerichtssekretär Paos geworden ist . Der vierte
und letzte Zluszug zeigt die Gerichtsverhandlung Paos . der die
Frage , ob Ma oder Hai -tang die Mutter sei . salomonisch
dadurch löst, daß das Kind iu einen Kreidekreis gelegt wird

und beide -Frauen von entgegengesetzten Seite » aus das Kind
aus dem Kreis heraus zn sich ziehe » solle » . Zweimal gelingtMa die Aufgabe und . Hai- tang erklärt sich dazu außerstande ,
da sie damit dein Kind «schmerzen verursache. Darin erkeniit
Pao die wahre Mutter und er fällt »un das Urteil über alle
Beteiligten .

Die Handlung ist überaus naiv gestaltet , die einzelnen Per -
scnen führen sich stets in ausführlicher Selbstschilderung ein
und zwischen den Dialog sind reichlich lyrische Ergüsse ver-
streut . Klabund , eigentlich Alfred Henschte , der mehr als
feinfühliger Schriftsteller , denn als origi»aler Dichter bekannt
ist , hat dieses Stück nun bearbeitet und damit der Bühne
gewonnen . Er hat die Handlung rationaler verknüpft und die
einzelnen Personen gründlicher motiviert , wobei allerdings
deren ursprüngliche Naivität verloren geht. Co ist Ma eine
Art Schiebernatur , seine harte Zinsforderung ist die Ursache
von Hai - tangs Vaters Selbstmord , er kauft Hai -tang ein
Teehaus und nach einem Jahre will er sie, die ihn gewandelt
hat , als Mutter seines Sohnes zu seiner ersten Frau erhe-
ben, indem er sich von der bisherigen Fran scheiden läßt . In
dem Augenblicke , als Ma und Hai - tang sich zum ersten Male
innerlich nahe kmninen, da muß Ma den Gifttod sterben. Diese
Empfindungen und Reflexionen haben selbstverständlich außer
ihrer Form nichts von Ilrsprünglichkeit, sie sind Aus -
druck einer modernen überfeinerten Zeit, wie etwa des
Rokoko. Und der Bruder Hai - tangs , Tschang- lin , gar ist zum
Mitglied einer Art sozialkommunistischer Tscheka geworden,
die die Namen der Todeskandidateil mit einem Kreidekreis
umgeben. Das Symbol des Kreidekreises zieht im Gegen-
satz zum Vorbild immer wiederkehrend in verschiedener Be-
deiitung durch das ganze Stück. Das wesentlichste Neue , das
Klabund einführt , ist aber eine Liebeshandlung zwischen Hai -
tang und dem kaiserlichen Prinzen Pao , die im Teehaus ein-
setzt und am Ende des Stückes die Lösung ergibt , indem der
mittlerweile zum Kaiser gewählte Pao das salomonische Ur-
teil fällt und , nachdem er sich als Vater des strittigen Kin-
des bekannt hat , Hai -tang zu seiner Gemahlin erhebt . Diese
?

escvickt mit der HanpthandluNg verknüpfte Liebeshandlungät durchaus Märcheiuharakter im - tile jener intellektuell-
gefühlvollen, metaphysisch - spielerischen Romantikerzeugnisse
ivie Brentanos „Police ' de Leon"

, Büchners „Leonce und
Lena "

; insbesondere die von sHwermütiger Melancholie ge-

tränkte Diktion weist auf diese Verwandtschaft hin . Aller-
dings ist damit von dem ursprünglichen Charakter des Stückeswenig außer Stofflichem übrig geblieben. Klabunds Werl
mutet ail wie eine von geschickter Hand gefertigte kunstgewerb-
liche Arbeit, die aus der feinfühligen AnempfindungSgab «
ihres Schöpfers eine Mischung darstellt von Rokokochinoiseri »,
romantischem Märchen und sozialkommunistischem EthoK .Wie sehr Klabund belesener und sensibler Anempfinder i»
und nicht genialer Dichter mit originaler Sprachschöpferkraft
ist überall aus der Diktion zu erkennen . Wer erinnert fch
nicht des Goethe-EgmontworteS von den Sonnenpferden , dit
unseren Schicksalswagen fortreiße », wenn Klabunds Hai-tanß
spricht : von dem „Rad des Schicksalswagens, den die Tonnen »
rosse durch die Äonen mit sich reißen "

; um noch ein auffak»
lendes Beispiel anzuführen , erinnere ich an die schließende «
Worte des geprellten Weinwirts am Ende des IV . Aktes:

„Da steh ich nun , ich armer Mann ,Und nimmt kein Gott sich meiner an .
Wer eine Waffe trägt in der Hand,Der hat die Macht im ganzen Land.
Darf ungestraft stehlen, rauben , morden , •
Und ist am Ende gar Kaiser geworden.
Der Heilige ein Dummkopf, der Mörder ein Held —
Wo ist Gerechtigkeit in der Welt ? " ,

wo dir Anklänge der beiden ersten Verse an den ersten Faust «
nionolog, v . 3—6 an Schillers Kapuzinerrede und der beide »
Schlußverse an die Reimsprüche der Reformationszeit deutlich
in den Ohren klingen.

II .
Da die Naivetät des Urbilds verflüchtigt ist, bleibt alß

wesentliche Aufgabe der Inszenierung die Herausarbeitung
des Märchencharakters in chinesischen Farben . Dieser dank-
baren Aufgabe unterzog sich der Intendant Rod. Bolkne »
selbst . In einem Dreiviertelkreisausschnitt stellte er die von
Emil Burkard geschmackvoll geu,alten Bühnenbilder , in dene »
sich die Darsteller mit von Margarete Schellenberg farbig
wundervoll komponierten Kostümen bewegten. Dadurch, das>
ihr Spiel noch von Siegfried Schefflers Musikarabesken , di«
Max Schlager angenehm gedämpft zum Bortrag brachte , be»
gleitet wurde , so entstand ein Gesamteindruck, der zweifellos
wirkungsvoll war . . Man mag über. Einzelheiten streiten ;



Bsicifiscl &er Teil
Für den NkcinbruckeuHatt bei Maxau

DA . Landau , 23 . Mai . In der Sitzung des GesamtauS -
KchusieS des Berkehrsvereins Landau stand als wichtigster
^ .inkt die Stellungnahme zum ©au einer festen Brücke bei
Maxau auf der Tagesordnung . Der Worifitzende des Verkehrs -
Vereins, Rechtsanwalt Eichinger, eröffnete die Sitzung mit
«iniem Referat über die Entwicklung der Brückenfrage in der
jüngsten Zeft. Nach der A-usspräche wurde ton dein Bor -
Ktzenden folgender Antrag eingebracht : „Der <Z!efamtausschuhdes BerKchrsvereins Lmidau wolle sich für den Bau einer
festen Rhei »brücke bei Maxau , geeignet für Fuß - , Wagen -
und Baihnverkehr, erklären. " Der Antrag wurde einstimmig
Angenommen. Es wurde ferner beschlossen, für Samstag nach
P̂fingsten eine öffentliche Versammlung einzuberufen . Dieser
Wersammlung solle «ine Resolution zur Annahme vorgelegt
werden, die den maßgebenden Stelleu zugeleitet werden soll.
In dieser Resolution soll zmn Ausdruck gebracht werden , daß
die Propagierung einer festen Brücke bei Maxau für die
Pfälzer keine » politischen Mnter ^ rund habe . Di« Mälzer
dachten nicht daran , die Pfalz von Butlern zu trennen . Weiter
wurde beschlossen , zu der kommenden Tagung des Verkehrs»
Verbandes Pfalz in Edentoben, drei Vertreter zu entsenden .
Auch fand ein Antrag , dem Brückenbauverein Karlsruhe bei-
zutreten , Zustimmung . Alle gestellten Anträge fanden ein»
stimmige Annahme.

Argentinien auf der Karlsruher Polizei -
ansstellung

Nach einem Kabeltelegramm aus Buenos -Aires ist der dor-
tige Polizeipräsident Jacint« FernandrS dem Ehrenausfchnß
für die Internationale Polizeitechnische Ausstellung in Karls-
ruhe beigetreten .

DZ . Gengenbach , 25 . Mai. Die Stadt Gengenbach begeht
in diesem Jahre das Fesk ihres ! 2ÖOjährigen Bestehens. Aus
diesem Anlaß veranstaltet die Stadt eine große Schwarzwäl-
der Industrie- und GeWerbeausstellung in der Zeit vom 15.
August bis Ende September. Ein historischer Festzug wird alte
und neue Zeit darstellen .

Aus der Landeshauptstadt
Kartenrelief des Badischen Landes auf der Berkehrsaus-

stellung in München .
Heute vormittag fanden sich auf Ei-nladung der Reichsbahn -

dirÄtton in den Räumen des Alten Bahnhofes Vertreter der
«̂atttchen und städtischer, Behörden, des Verkehrsvereins, der

esse usw . ein , -um das Modell dieses Karten-Reiiefs zu Ve¬
en . Präsident v . d . Elz dankte im Namen der Reichsbahn-
wn in einer Begrüßungsansprachedem Minister Rem-

' »»«U und der 'badifchen Regierung, -dem Verkehrsverein, der
'Okx'rvo-skdirektion , der Handwerkskammer usw . für die finan¬
zielle Mitbilfe bei der Schaffung dieses Werkes und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß es dazu führen möge , den Fremdem -
ström in starkem Maße nach Baden zu lenken .

Davaulf erläuterte Oberbauvat Waßmer das Kartenrelief
twie folgt ;
, Ende letzten Jahres beschloß die Reichsbahiubirekrion Karls-
ruhe, sich an der vom IM Äs Oktober ds . IS . in München
stattfindenden Deutschen Verkehrsausstellung zu beteiligen, in
der Absicht , mit ihren Ausstellungsgegenständen eine Verkehrs-'werbende Propaganda für das Barsche Land und dessen
Eisenbahnen in großzügiger Weise zu eröffnen.

diesen Zweck voll und ganz zu erreichen , wurde zu-
nächst der Basische Verkehrsverband KU Beratungen, einge-
laden, deren Ergebnis eS war, gemeinschaftlich «in großes

c Badifchen Landschaft mit sämtlichen Verkehrs-
ĥerzustellen , also nicht

'nur die Eisenbahnen, sondern auch die Rrastwagenlin-ien der
Kartenrelief der"Unten in künstlerischer Ausführung

Jnd
,!tt>«r!w«ltu,ng und die für die Entwicklung ton Handel und

Industrie in Betracht kommenden -Schiffahrtswege zu zeigen.
Vor allem aber sollten die durch Ra-tur und Kunst gefchaf -
nen herrlichen Kur- und Badeorte mit ihren Gergen rmb

Tälern in Erscheinung treten , um dadurch Auge und Sinn
der Beschauer auf das paradisisch schöne Land , das sich vom

iin über den Schwarzwald bis zum. Bodensee erstreckt , zu
lenken.

Das Kartenreiief, das nun nach über 3 monatiger Arbeit
fertig gestellt ist und in den nächsten Tagen nach München ge¬

bracht wird , besteht aus einein großen HaNrund mit einer
Länge von 7 ,5 m und einer größten Tiefe von tu . Der
Maßstab beträgt 1 : 40 000, wobei Gebirge, Türme und andere
Erhebungen mehrfach erhöht sind , so daß beffp?osMe !fe der
Feldberg nahezu 40 cm über die Rheineben« lffrüröSragt.Der Beschauer sieht gegen Osten in die Landschaft hinein ,
erblickt zunächst vor sich -das silbern blau schinune -nide 7 «i
lange Band des Rheines , an dessen südlichem Ende ( recht ?)
Basel und an dessen nördlichem Ende (links) Mannheim - Lud-
wigshafen liegen. Das sich weiterhin ausdehnende B-rLd ist
mit Farben übermalt , die der natürlichen Tönung des Ge-
ländes ^ n-gepaßt sind ; so hebt sich das dunkle Ta -nnengr-ün deZ
Schwarzwaldes gegenüber dem lichteren -der LauibwaSdunyen
deutlich a-b. Wiesen, Felder , Sieben und andere ihjlhumien
sind, durch ihre Farben deutlich erkennbar , nach der topc»-
graphischen Karte eingezeichnet. Die roten Linien der Eisen»
bahnen , die gelben der Postkraftfahrlinien und die braune »,
Linien der übrigen Straßen und Wege überziehen netzartigdas ganze Land . Die Städt ^ treten als -besondere Reliefs , be -
arbeitet nach den neuesten .Stadtplänen, deutlich hervor .Eine 14 m lange und 5m hohe beinalte Leinwand wird als
Rundhorizont , der in des Himmels lichtes Blau übergeht , d«Z
Modell rund herum senkrecht abschließen.Das ganze Werk in der kurzen Zeit herzustellen , wäre nicht
möglich gewesen, wenn nicht die Badische Regierung und die
Oberpostdirektion Karlsruhe die Hersteller, nämlich die Reichs-
bahndirektion Karlsruhe und -den Wadischen Verkehrsverband ,mit Geldzuschüssen , und die Wasser- und Straßenbaudirektion
Karlsruhe mit Stellung von geeignetem -Personal (Topogra¬phen) in entgegenkommender Weise unterstützt hätten .Die Arbeiten selbst wurden von der Metallwarenfabrik
Deißlingen , Bildhauer Meyerhuber^ Direktor Burkhard vom
Landestheater -und von technischem Personal der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe ausgeführt .

Eine wirkungsvolle Ergänzung wird ein Film brlden, den
die ReichsbahndirektionKarlsruhe gleichzeitig im Aus -stellungs -
theater unter dem Titel „Pom Rhein über den Schwarzwald
zum Bodensee" vorführen läßt .

Zum Schluß sprach Konsul Menzinger als Präsident des
Verkehrsvereins der Reichsbahndivektion die Anerkennung fürdas Geschaffene aus . Es sei Mustergültiges geleistet worden.Das Modell, an dem auch der städt. Oberrechnungsrat Kist -
nrr fleißig gearbeitet hat, soll noch heute nach München ab-
gesandt werden.

Die JubiläumS-Ausstellung des Bad . Blindenvereins in
der Landesgewerbehalle bleibt vielfach geäußerten Wünschen
entsprechend an den letzten beiden Tagen , also am Dienstag ,den 26 . und Mittwoch den 27. Mai unentgeltlich geöffnet,womit die Möglichkeit geboten ist, sich an den hier gezeigten ,
schonen und interessanten Arbeiten der Winden erfreuen zukönnen.

Wetternachrichtendienft der Bad . Landeswetterwarte Karls-
ruhe vom 25. Mai morgens 8 Uhr. Das am Samstag über
Frankreich lagernde Regengebiet hat sich ostwärts über
Deutschland bewegt und lagert heute früh tm Nordosten des
Reiches . Sein Vorübergaug brachte in vielen Gegenden Ge -
witterregen̂ und Abkühlung. Uber Westeuropa hat Nach-
strömung kühles Regenwetter gebracht, während über Deutsch -
land unter Hochdruckwirkung wieder Aufheiterung eingetreten
ist , die erneut Erwärmung brachte . Da die Druckstörung über
England fortbesteht, ist morgen nachmittag wieder mit dem
Eintritt strichweiser Gewitter zn rechnen, « »raussichtlicheWitterung: Zunächst heiter und wärmer , am Nachmittag wie¬
der strichweise in Baden Gewitter, leichte südliche Winde .

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierungen

25 . Mai 28 . Mai
« ,Id »rief Selb «»>«'

Amsterdam 100 G . 168.63 169 .05 168 .69 169 . 11
Kopenhagen 100 Kr. 78 .85 79.05 78 .90 79 .10
Italien . . 100 L. 16 .915 16.955 16 .905 16 .945
London . 1 Pfd. 20 .384 20.436 20 .386 20 .450
Newhort . 1 D. 4.19 4 .21 4 .19 4.21
Pari » . . 100 Fr. 21 .47 21 .53 21 .425 21 .485
Schweiz . 100 Fr.
Wien 100 Schillin z

81 .15 81 .35 81 . 13 81 .23
59 .055 59 .195 59 .055 59 .195

Prag . . . 100 Kr . 12 .43 12.47 12.432 12 .472
Zuteilung überall 100 Prozent

Verschiedenes
Amundsens Nordpolfahrt

lieber Amundsen, der am Donnerstag nachmittag von Spitz-bergen abgeflogen ist , liegen keine weiteren Meldungen vor.Man erinnert sich einer Erklärung Amundsens , das; die Nord-
polflieger, falls das Wetter umschlagen sollte , sich länger»Zeit am Nordpol aushalten würden , da sie es nicht toöoettwollten, etwa im Nebel sich zu verlieren. Das Abwarten hes-serer Witterung könnte aber immerhin inehrere Tage daueri ».
Trotz dieser Erwägungen scheint jedoch unter den Mitglie-
der» der Expedition eine erhebliche Erregung über den Ans-
gang des Nordpolfluges eingetreten zu sein.sollten die Flieger nach ihrer Landung aik Nordpol ihr«
Flugzeuge nicht mehr benützen können, so hofft Amundsen,die Entfernung zwischen dem Pol und dem Kap Columbia i>»3» Tagen zurücklegen zu können , so daß das Festland gegenEnde Juni wieder erreicht würde . Es ist jedoch nicht anS -
geschlossen, daß die Flieger gezwungen sein könnten , ay»
Kap Columbia zu überwintern, wofür ebenfalls alle Borde -
reitungen bereits getroffen sind. In einem solchen Fall«würde schwerlich eine Nachricht noch vor Schluß der diesjäh-
rigen Schifferei in bewohnte Gegenden gebracht werden
können .

Neue Erdbebenkatastrophe in Japan
In Mitteljapan hat sich wieder eine furchtbare Erdbede »«

katastrophe ereignet. Das Zentrum des Bebens liegt in de«
tafenstadt

Toyocka , die vollständig zerstört wurde , ebenso di«
tadt Kinosaki , die durch ihre heißen Quellen bekannt ist.

Man schätzt die Zahl der Umgekommene « auf , Tanfend. 3 >1
dem unbeschädigt gebliebenen Kode, wie in Osaka und Kiot»,
wurde das Beben stärker verspürt als bei dein Tokioter Erd -
beben 1923 . Der Verkehr an der japanischen Westküste liegt
vollkommen darnieder . Die Stadt Toyocka geriet in Brand
und die Bevölkerung, etwa 10 000 Menschen mußte flüchte».
Ein in Toyocka erwarteter Eisenbahnzug ist ausgeblieben. Es
wird angenommen, daß er im Aschiya- Tunnel, der durch di«
starken Erdstöße eingestürzt ist , unter den Trümmern be¬
graben wurde . Da? Silberbergwert Jknno , das größte itii
ganz Japan , hat schwere Beschädigungen erlitten . Überall i >t
den heimgesuchten Gegenden herrscht eine furchtbare Panik.
Eine Reutermeldung aus Osaka besagt, daß Tokio und Uoko «
Haina von dem Erdbeben nicht berührt wurden .

*
WTB . Osaka , 25 . Mai . Die Zerstörungen durch das Erd«

beben . Das Feuer in Toyocka und Kinofaki ist erloschen,
aber die beiden Orte zeigen das trostlose Bild einer völlige »
Zerstörung. Sachverständige erklären, daß keine Gefahr eine?
weiteren Erdstoßes bestehe. Flüchtlinge von den BadeplätzeNl
an den heißen Quellen von Kinosaki teilen mit, daß dort di »
Erdstöße furchtbarer gewesen seien als an irgend einer an -
deren Stelle . Beiliahe alle Hotels seien aus den ersten StoU
eingestürzt. Die Badegäste seien unbekleidet in das Freie ge»
stürzt . Eine große Zahl von ihnen sei sofort in den ersticken -
den Qualmen zusammengebrochen . Ein Beamter in Kinofakt
erklärte , daß die Ansprüche an die Versicherungsgesellschaften!
in Kinosak allein 10 Millionen Uen betragen würden .

Staatsanzeiger
Nr . 49 029. Kriegsblindenerbolungsheim Söcking bei

Starnberg.
An die Bezirks fürsorgeverbände .

In dem bayerischen Kriegsbtinden^ rho 'lungsheim in Söcking
.. .n Starnbergersee (Bayern ) stehen vier Betten für bodifcM
Kriegsblinde mit ihren Begleitpersonen dauernd zur Versi
am Starnbergersee (Bayern ) stehen vier Betten für badisch«

Sblinde mit ihren -Begleitpzrsonen dauernd zur Bevfü-
gung . Der Badische Landesfürforgeverband hat hierfür ein«
Pauschalsumme von 1 500 RM . für ein Jahr bezahlt, wodurch
sich der tägliche Pflegesatz, den die Wezirksfürsorgeverbände fü«die Kriegsblinden zu übernahmen haben, auf 2,50 RM . er«
mäßigt Erholungsbedürftige Kriegsblinde, di« um Unter ,
bringung in einem Erholungsheim nachsuchen , sind in diesem!
Heim unterzubringen . Bon jedem ! nach Söcking untergebrachte»
Kriegsblinden und d ?sien Begleitperson ist hierher Mitteilung
zu machen.

Anmeldungen sind um» ittelbar an den bayerischen Landes
verband des Bundes erblindeter Krieger, München, Mar »«
straße 32, zu richten.

Karlsruhe , den l5 . Mai 1925.
Ministerium des Innern

LandeSfürsorgeverband
I . A . : v . Babo

hätte etlva gerne gesehen , wenn statt des retchen Bogen-
vrnaments um den schwarzen Bühnenausschnitt als Symbm
ein weißer Kreidekreis gezogen gewesen wäre, man hatte ftch
auch die vier Käftge im ersten Bilde, die in ihrer Farben-
Zusammenstellung von großem Geschmack zeugten, anders an-
geordnet denken können , die Weinschenke im vierten Bilde
erschien ganz verloren: aber im Grunde scheint all dies un-

^ Ä
^

wichtiger ist der Gesamtstil der Aufführung, und der
hat mich allerdings nicht so wie der äußere Bühnenaufbau
befriedigt . Herr Volkner hat nicht verstanden oder nicht ver -
sucht , die Mischung , die ich in Klabunds Werk glaubte betonen

künstlerischen Einheit zu gestalten,
war ein willkürliches Neben -
von Symbolik und Realistik ,

von Mokokogeziertheit und großer tragischer Gebärde, von
Thnoiserie und ewiger Menschlichkeit, okme daß die Über-
gänge gegeben wurden , die erst die Erschütterung zu erzeugen
vermögen . Die Erweckung der inneren Anteilnahme fehlte,
man war wohl äußerlich interessiert , blieb aber innerlich un-
berührt Insbesondere kam der Märchencharakter , aus dem
am ehesten jene Übergänge hätten steigen können , nicht zum

ze
!o!

Au-Sdruck, was sich namentlich in der Märchenliebeshandlung
Haitang—Pao offenbarte , so daß trotz der Ansätze der Dar -
steller beide immer wieder allzu unvermittelt vom Romantisch -
Emotionalen ins Realistisch- Reflexive stürzten und daher auch
den märchenhaften Ausgang all seiner künstlerischen Wirkung
beraubten .

Diese mangelnde Sicherheit in einheitlicher Stilgestaltung
«igte sich auch in Einzelheiten. Um das chinesische Theater-
olorit zu wahren , noch dem ohne jede desillufionierende Wir-

fung der Spielwart sichtbar in die Bühnenvorgänge einarei-
fen und Theaterdiener auf offener Bühne bei währendem
Spiel Handreichungen leisten und Verwandlungen herstellen
konnten , hatte der Regisseur diese Freiheit nachgeahmt , in-
dem er neben den Bühnenausschnitt den Spielwart setzte zur
Ausführung aller möglichen Aufgaben in Unterstützung der
DZühnenvorgänge oder Theaterdiener auf offener Bühne Re-
quifiten, wie Stühle et!»« , bringen ließ. Ich nehme an, daß
Herr Boikner dies tat, um, wie ein Maler , dem Gemälde sei -
Ner Inszenierung den Gesamteindruck erhöhende farbige Lich-
ler aufzusetzen , und nicht, wie Herr Kienscherf in dem ein¬

führenden Aufsatz des Programmheftes meint, aus pädago¬
gischen Anschauungsgründen : „Immerhin erscheint es nicht
überflüssig , gewisse Eigentümlichkeiten chinesischer Spielart in
sparsamen Andeutungen zu vermitteln und besonders charak-
teristische Gebräuche, soweit sie ausführbar sind, zur An-
sckxmuung zu bringen ". Diese ästhetische Theorie , die nach
dem alten horazischen Grundsatze das Angenehme mit dem
Nützlichen verbinden will , sollte doch füglich mit Gottsehed zu
Grabe getragen sein . Der Regisseur darf demnach aber auch
solche Eigentümlichkeiten nur einführen , soweit sie sich in den
zu erstrebe,tden einheitlichen Kunsteindruck der Inszenierung
fügen. Wenn er aber zu Beginn des vierten Bühnenbild-
aktes nach vollendeter Verwandlung den Vorhang heben läßt
und dann in dem gewandelten Bild zwei Diener einen - weißen
Teppich breiten und aus Säcken Papierschnitzel zum Zeichen
des Schneesturms streuen läßt, dann bedeutet dies eine finn-
lose Fortsetzung der in der Hauptsache vollendeten technischen
Verwandlungsmaßnahmen und wirkt daher allerdings als
schulmeisterlicher Anschauungsunterricht über chinesische Thea-
termethoden und nicht als Kunstmittel der besonderen In -
szenierung.

Noch viel schärfer trat aber diese Uneinheitlichkeit der Stil¬
führung in der Darstellungsweise der Einzeldarsteller in E~
scheinung . Für die Liebeshandlung Haitang—Pao wurde
dies schon angemerkt . Teilweise war aber auch die Darstel-
lung einzelner Darsteller wohl einheitlich in sich, aber nicht in
Einklang mii dem Stückcharäkter, wie etwa die leidenschast -
liche Durchführung des Charakters des kommunistischen So -
zialrevolutionärs Tschang- lmg durch Stefan Dahlen, die als
in sich geschlossene schauspielerische Leistung von starker Kraft
und eindrucksvoller Gewalt war , der gegenüber aber die ein-
ordnende Hand des Regisseurs so völlig versagt hatte, daß
außer Kostüm und Maske auch gar nichts mehr an die Eigen-
art des Stückes erinnerte .

^ Eine große reife Verkörperung
ihrer Rolle innerhalb des Rahmens deS gegebenen individuel¬
len Stürkes gab eigentlich nur Melanie Ermarth als Aü-pei ,
die ihre Rolle durchaus konsequent und einheitlich stilisierte,
wobei eS natürlich ganz nebensachlich wäre zu beweisen, daß
dieser Stil etwa nicht wahrhaft chinesisch sei ; sie bewegte sich
von Anfang öiö AU Enöe auf einem Äiveau, dcvs für kein an»

gepaßt hätte und das andererseits die WesenSge-
dieses Stuckes am deutlichsten verkörperte Hier

deres Stüi
stalt gerade

war der Einklang von Stück und Einzeldarsteller gefunden.
In rein tomischer Sphäre gelang dies auch Hugo Höcker «IS
TeehauSbesitzer Tong. Bruno Hübners Neigung zur Uber*
treibung im Theatralischen fand sich in der Gestalt des Ge -
richtssekretärs Tschao ebenfalls nahe dieser individuellen Stil -
einheit. Fritz Herz als Oberrichter Tschuschu und Mari«
Genter als vollbusige Hebamme waren an sich wirkungsvoll «
Verkörperungen ihrer kölnischen Rollen , wie überhaupt di«
Einzelleistungen. alle volles Lob verdiene» . Ganz vergriffen
schien sich nur Ulrich v. d . Trenck als Ma zu haben, nicht im
zweiten Akt , wo er sehr würdig und Ibei aller Würde weich
austrat, fondern in den , erste» Teehausakt , wo er sich gleiche
sam als Symbol des Bösen gab. Diese beiden Auffassungen ,
die als solche gut gestaltet waren , waren weder mit dem
Stückcharakter noch unter sich zu vereine » . Gewiß bekennt
Ma im zweiten Akt : „Seit ich Dich kenne , Haitang, hast Du|
mein Herz verwandelt". Aber V. d . Trenck faßte diese Ver-
Wandlung zu weit. Selbst wenn man ihm im Rahmen eineS
Märchens die psychologische Möglichkeit solche » grundsätzlichenl
Umschlags zugeben wollte , warnen doch die Worte Hai - tm >as
davor, die den bisherigen Ma ausdrücklich kennzeichnet: , •$ «!
ist weder gut noch schlecht . Dies ist sein Charakter", und dan -tz
zum Schlüsse ihm bekennt : „Es wird alles wieder gut wer-
den , da Du , Ma , ivieder gut wurdest".

Die Hauptrolle fiel natürlich Maria Moeller als Hai -tang
zu . Man freute sich , die Künstlerin nach langer Pause wie-
der auf der Bühne sehen zu dürfen . In Erscheinung , trotz -
dem man sich Hai -tang etwas zierlicher gewünscht hätte, und
Spiel erntete sie wohlverdienten volle» Erfolg . Sie legte ihr?
Rolle auf das erschütternd Pathetische a » und erzielte seh<
starke Wirkungen. Gerade bei ihr, die sich sichtlich mit hin -
gebendem Fleiß in die Aufgabe vertieft hatte, fand ich es be -
sonderH bedauerlich , daß der beherrschende Wille des Regif«
seurS gefehlt hatte , der ihre groß angelegte Leistung in einen
einheitlichen. Gesan,trahmen spannte und allzu heftige Ex«
plostonen dämpfte .

Auch Martha Moeller ist ein Beweis, wie die Träger auch
der kleinsten Rollen, daß die Aufführung mit großer Sorgfalj
vorbereitet und ausgefeilt ivurde. Neben den Einzeldarstel »
lern gebührt dafür natürlich in erster Linie Dank dem Spiel ,
leiter Intendanten Bolkner .

Prof. Dr . Karl Holl .

Pjanv5 ° ttcirmonium5
erste Weltmarken,

zu günstigen Preisen und
Bedingungen. KRRk bflne Kaiser straBe 167 1
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Salamanderschuhhaus



Mannheim £ .603 .
In das Handelsregister

wurde heute eingetragen !
1 . Firma „Albert Köh -

ler " in Mannheim : Die
Prokura des- Ferdinand' Köhler ist erloschen . Die
Firma ist erloschen .

2 . Firma „Eisenwaren -
großliaildluuq und Besch!« ,
gespezialgeschäft Lang &
Adam" in Mannheim : Die
<5>esamtprokuren des Lud-
tvig Engel und des Shri -
stian Deeg sind erloschen .
Dem Kaufm lin> Theodor
Koehnlein in Mannheim
ift Einzelproknra erteilt .

3 . Firma «Schlottha ^er
& Co ." in '.Nannheim :

Christian Seitter , Kauf¬
mann , Mannheim , ist i «
das Geschäft als persönlich

haftender Gesellschafter
eingetreten . Die offene
Handelsgesellschaft hat am
21. März 1026 begonnen.
Der Gesellschafter Georg
Echlotthauer wohnt jetzt in
Wieblingen .

4 . Firma süddeutsche
Bauindustrie Aktiengesell¬
schaft" in Mannheim :

Durch Beschluß der Ge-
»«. ralversalnmlung vom 15.
November 1924 ist der Ge¬
sellschaftsvertrag in ^ ?3

(AufsichtsratSbefchlüsse)
geändert .

5. Firma „Nathia und
Petroleum - Gesellschaftmit lieschräntttr Haftung "
in Mannheim : AnfGrund
Beschlusses der Gesell-
sckafterversanimlung vom
15 . April 1925 ist das
Stammkapital von 300 000
Mark auf 10 000 RM .nm-
gestellt und der Gesell-
schaftsvertrag entsprechend
der eingereichten Nieder-
schrift, auf die Bezug ge-
nommen wird, insdeson-
dere auch in § IL , geän-
dert worden.

fc. Firma „Goldkreuz
Schuhfabrik Aktiengesell-
schaft " in Ilvesheim . Die
Gesellschaft ist durch Be¬
schluß der Generalver¬
sammlung vom 2 . April
1825 aufgelöst. Der bis-
f erige Vorstand Alois
Devper ist Liquidator .

7 . Firm « „Möller (ij -
tra " Schuhvertriebs - Gr -
sellschaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim :
Auf Grund Beschlusses der
Gesellschafterversammlung
vom S . April 1925 ist daS
Stammkapital von 100000
Mark auf 50 000 RM .um-
gestellt und der Gesell»
schaftsvertrag in § 5
(Stammkapital ) entspre -

chend der eingereichten
Niederschrift, auf die Be-
zug genommen wird , ge-
ändert worden.

8 . Firma „Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
fitr Wirk- und Strickwa -
ren ", Mannheim : AufGrund Beschlusses der Ge-

sellschafterversammlung
vom 6 . April 1925 ist das
Stammkapital von 800000
Mark auf 600 RM . uni -
gestellt und der Gesell-
schaftsvertrag in den §§2, 6, 7 und 10 entspre¬
chend der eingereichten
Niederschrift, auf die Be-
zug . genommen wird , ge-
ändert worden . JsaakMa .j
ist als Geschäftsführer
ausgeschieden. Elise Mat>
Witwe, geborene Herr¬
inann , Mannheim , ist zum
Geschäftsführer bestellt .

Von den Geschäftsfüh¬
rern Elise Map Witwe,

geborene Herrmann .
Mannheim . Emil Essiii -
»er . Mannheim , und Frri ;
May . Mannheim , ist je-
der berechtigt, die Gesell-
schaft selbständig zu ver-
treten .
Mannheim , 22. Apr»N92Z .

Amtsgericht.
Minnveim . A .k̂ >4

In da ? Handelsregisterwurde eingetragen :
Am : !-0 . Dezember ls>24 .

1 . Firma .Lihciniiche
Sreditvank " in Mann -
heim mit Zweigniederlak-
snngeii in Äad- Dürkh-im.Frankentbal . Grüastadt .L»d>» igshasen a . Rhein .Reustadt a . Sdt . u . Spey¬er (sämtliche Registerge-
richt Ludwigshafen a .Rh .s,
Donaueschinqen, Furtwa .i -
gen ( beide Registergericht
Donaueschingen ) Ger -
Mersheim . Landau (beide
Registergericht Landau i ,
Mühlacker iMegljtergcricht
Maulbronn ) , Singen (Re-
jjistergericht Radolfzell ).

Alzey. Baden -Bcd-n,
BenSheim Bretten .

Bruchsal. Bühl , Epoiugen ,
(?ttliiigen Emmendingen ,
Freiburg i. Br ., Gerns¬
bach, Heidelberg, Heil-

bronn , Kaiserslautern .
Karlsruhe . Kehl , Kon-
stanz . Lahr , Lörrach.
MiiLth«im (Baden ) . Ober -
kirch, Offenbucg , Osthv'
fen . Pforzheim . Pirma -
felis. Rastatt , Sackingen,
Triberg , Ueberüngen .B'.l»
lingen, Weinhnm , Wert -
beim. Worms a Rh und
Zvie-brücken . Auf Grund
des Beschlusses der Gene-
ralversamrnlung vom 19.
D zember 1924 ist da»
Grundkapital von 420MiU
lung auf 16 800 000 RM .
lioneu Mark durch Umsteh
ermäßigt worden . Durch
den bereits durchgeführten
Beschlutz der gleichen Ge-
neralversammlung ist da«
Grundkapital durch ÄuS-
gäbe von 72 000 auf den
Inhaber lautenden Akti¬
en von je 100 RM . um
7 200000 RM erhöht . Das
Grundkapital beträgt jetzt
24 000 000 RM . Durch den
Beschlutz der Generalver -
sammlung vom 19. De-
zember 1924 ist der Gc-
sellschaftsvertrag entspr -.-
chend der eingereichten
Niederschrift, insbesondere
auch in Art . 5 Abs . 1
(Grundkapital , Aktie nein -
teilung ) , geändert . Fer -
ner wird bekaiint gemackt :
Die Ausgabe der Aktien
auf die Kapitalscrhöhung
erfolgt zum Kurse ton
JOS Prozent . D îSGrund -
kapital ist jetzt eingeteiltin Aktien : 33 384 zu 20
RM . . 403 333 zu 40 R .-M ., nnd 72 000 zu 100
RM .

Am 21 . April 1925 :
2 . Firma „Ero" ttefo-

Lonfitürrn - und Zucker -
waren - Fabrik Huber .

Bernauer Hennig . *:«e-
sellschaft mit besa. ' „nkier
Haftung in Liquidation in
Manicheim : D >e Firma i ;t
erloschen .

Amtsgericht Maniibei, » .
Offenburg . A .758

ĤaindelsreHifter A Bd .1O .-Z.318 zu Firma Ober -
badische Metallwerke Al-
fred Marens in Appen-
Weier wurde eiriyetragen :
Die Firma ist erloschen .
Offenburg , 16 . Mai 1925 .

Bad . Amtsgericht I.
Pforzheim . A .394

Handelsregistereinträge .
1 . Firma „Siida " Süd¬

deutsche Apparatefabrik
für die Zahnbehandlung
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung in Pforzheim .
Marktplatz 5 : Durch Ge-
sellschafterbeschlutz vom 24 .
Dezember 1924 ist das
Stammkapital im Wege
der Umstellung auf 5090
Steiermark ermäßigt . Die
Ermäßigung ist durchge -
führt il . der Gesellschafts¬
vertrag entsprechend der
Umstellung ui den §§ 2
und 8 (Stammkapital ,
Einteilung und Stimm -
recht ) abgeändert .

2 . Firma Rheinisches
Brennstoffgeschäft H .

Mülberger Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Pforzheim , westl . 27 :
Durch Gesellschafterbe-
schlntz vom 25 . Februar
1925 wurde das Stamm -
kapital im Wege der Um -
stellling auf 10 000 Reichs-
mark ermäßigt . Die Er -
mäßiguiig ist durchgc -
führt n . der Gesellschafts-
vertrag entsprechend der
Umstellung in § 4 so .vie
hinsichtlich des Geschäfts-
jahrcs abgeändert .

3. Firma Karl Hohmann
Aktiengesellschaft in Pforz -
heim . Durch Generaloer -
sammlungsbeschiutz v . 16.
Juni 1922 ist der Gefell-
schaftsvertrag in §16 (Auf*
fichtst atj abgeändert wor¬
den .

4 . Firma Emil Haager
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung in Pforz -
heim, Kaiser -Friedrich-Str .
40 : Durch Gesellschafter-
beschlutz vom 12. März 25
wurde das Stammkapital
im Wege der Umstellung
auf 150 000 Rc ichsmark
ermäßigt . Die Ermätzi-
gung ift durchgeführt. Der
GefellschaftSvertrag wurde
der Umstellung entspre-
chend in den §§ 5, 13 und
18 (Stammkapital , Eintet -
lung , Stimmrecht und Tei -ts

lung von Geschäftsaniei '
len ) abgeändert .

Amtsgericht Pforzheim.
Pforzheim . WSff

HandelSregisteretuträge :
1 . Firma Albert Heit-

aer in Pforzheim , Krön-
prinzenstr . 6. Die Gesell-
fchaft ist aufgelöst. Der
bisherig « Gesellschafter
Fritz Baral ist alleiniger
Inhaber der Firma .

2 . Firma Johann Kres-
sel in Pforzheim , Hohen-
zollernstr . 27 . Ernst Waid-
ner , Kaufmann in Pforz -
heim, und August Schmidt,
Techniker in Eutingen ,
sind in das Geschäft als
persönlich haftende Gesell-
schafter eingetreten . Os-
feneHandelsgesellschaft seitI . März 1925 .

3 . Firma Adolf » itm-
merke in Pforzheim , Dur -
lacher - Str . 24 . Die Ge-
sellschaft ist aufgelöst. Der

bisherige Gesellschafter
Theodor Theurer ist allei -
Niger Inhaber der Firma .

4 . Firma Richard Bogt
in Pforzheim , Pfälzerftr .
20 . Dem KaufmannWil -
Helm Schroth in Pforz -
heim ist Prokura erteilt .

5 . Firma Mock & Reiß
in Pforzheim , Luitgartstc .II . Die Prokura des Fritz
Lang ist erloschen .

6 . Firma Geschwister
Gutmann Filiale Pforz -
heim in Pforzheim mit
Hauptsitz in Manicheim.

Die Prokura des Julius
Bensinger ist erloschen . Die
Prokurades Ludwig Gug-
genheim in Pforzheim ,
ivelche auf ,den Betrieb
der Zweigniederlassung be-
schränkt ist, besteht fort .

7 . Finna Fr . Speidel in
Pforzheim . Die Prokura
des Alphons Schmidt ist
erloschen .

8 . Die Firma Ulrich &
Müller in Pforzheim ist
erloschen.

9 . Firma Arthur Meiste
in Pforzheim . Untere Au
45 . Die Prokura des Al-
bert Meyle ist erloschen .

10 . Die Firma Ferd .
Schäfer in Pforzheim ist
erloschen .

11 . Firma F . Zerreuner
in Pforzheim . Die Pro -
knra des Rudolf Menz ist
e» loschen.

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . A .578 .

Handelsregistereinträge .
1 . Papierfabrik Weißen-

stein, A . - G . in Pforzheim -
Dillweißenstein . Durch
Generalversammlungsbe -

schluß vom 25 . Februar
1925 ist das Grundkapital
im Wege der Umstellung
von 2 600 000 Mark auf
520 000 Reichsmark ermä -
ßigt worden ; die Ermäßi -
qung ift durchgeführt. Der
Gesellschaftsvertrag wurde
der- Umstellung entspre-
chend, in den §8 4 und 25
(Grundkapital , Einteilung
und Vergütung des Auf-
sichtSrats) abgeändert . Das
Grundkapital ist in 2600
Inhaberaktien von je 200
Reichsmark eingeteilt .

2. Die Firma Central
Automot, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Pforzheim ist erloschen .

3 . Firma Scholl Aktien-
gesellschaft in Pforzheim .
Die Vertretungsbefugnis

des Vorstandsmitglieds
Ferdinand Adler ist be-
endigt. Kaufmann Johann
Stadelmann inPforzheim ,

dessen Prokura erloschen
ist, ift al» VarstandSmit-
glied bestellt.

4. Firma Aachraschmuch
Gesellschaft mit beschränk «
ter Haftung in Pforzheim .
Geschäftsführern Kauf -
mann Paul Gärttner in
Pforzheim . Das Stamm -
kapital beträgt 13 000 R .-
Mark . Gesellschaftsver¬

trag vom 31 . März 1924 ,
geändert 9 . Februar 1925.
Sind mehrere Geschäfts-
führer bestellt, so wird die
Gesellschaft durch zweiGe-
schäftSführer oder durch
einen Geschäftsführer und
einen Prokuristen vertre -
ten . Der Gegenstand des
Unternehmens ist die Her-
stellung von Kunsthorn - u.
Galalithschmuckwaren und
der Vertrieb dieser Fabri -
kate , ferner der Handel m.
ähnlichenSchmuckwarenal -
ler Art . Der Sitz derGe-
sellschaft ist von Geislin -
gen a . d. Steig nachPforz-
heim verlegt ; die Firma

hieß dort Kunsthorn -
schmuckwert Gesellschaft m.
beschränkter Haftung .

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . A .579

Handelsregistereinträge .
1 . Firma Leonhard

Wull, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in
Pforzheim -Dillweißen -

stein. Der Gegenstaad
des Unternehmens ist die
Uebernahme und Fortfiih -
rnrig des bisher unter der
Firma Leonhard Woll in

Pforzheim -Dillweißen -
stein betriebenen Säge -
Werks und Holzhandlung .
Geschäftfiihrer sind : Leon-
hard Woll, Kaufmann , u.
Emil Woll, Techniker, in

Pforzheim -Dillweißen -
stein. Das Stammkapital
beträgt 32 000 Reichsmark.
Der Gesellschaftsvertrag
dieser Gesellschaft mit be-
schränkt « Haftung ist am
>0 . Juli 1924 festgestellt .
Sind inehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so wird die
Gesellschaft durch minde-
stens zwei Geschäftsführer
oder durch einen Ge-
fchäftsführer und einen
Prokuristen vertreten . Die
Gesellschafterin Leonhard
Woll Witwe, Wilhelmine
geb . Gengenbach, in Pforz -
bringt als Sacheinlage in
die Gesellschaft ein das
bisher auf ihren Namen
unter der Firma Leonhard
Woll betriebene Sägewerk
und Holzhandlung mit
sämtlichen Aktiven und
Passiven . Der Wert nach
Abzug der Schulden wird
laut Bilanz vom 1 . Ja -
nuar 1924 auf 32 000 R .-
Mark festgesetzt und um
diesen Betrag von derGe-
sellschaft angenommen .

Von diesem Geschäftswert
schenkt Frau Mina Woll
Witwe an ihre Kindsr
Emil , Lemchard, Eugen
und Elsa Woll je ei-
nen Teilbetrag von 1000
Reichsmark. Diese vier
Reichsmark. Dies vier
Gesellschafter leisten ihre
Stammeinlagen durchEiu-
bringung der ihnen von
ihrer Mutter , Frau Mina
Woll Witwe , zugewiesenen
Beträge von je 1000 R°

.-
Mark . Veröffentlichungs¬
blatt : Pforzheimer Anzei -
-ger .

2 . Firma Schotterwert
Jspringen , Gesellschaft mit
beschränkter Haft«»« in

Jspringen . Der Gegen-
stand des Unternehmens :st
die Ausbeutung vonStein -
brüchen, die Verarbeitungdes hiernach gewonnenen
Materials und der Handel
mit demselben. Die Ge-
sellschaft ist berechtigt, sich
an gleichen oder ähnlichen
Unternehmungen zu betei-
ligen . Das Stammkapi¬
tal beträgt 80 000 Reichs-
mark. Geschäftsführersind : Adolf Großmanii ,

Kaufmann in Wildbad, u.
Frau Ingenieur Alfred
Feldsmann , Helene geb .
Biwald , in Ersfeld . Der
Gesellschaftsvertrag dieser
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung ist am lO.Ok-
tober 1924 festgestellt . Je¬der Geschäftsführer ist zur
Vertretung der Gesellschaft
befugt . Der Gesellschafter
Adolf Großmann in Wild-
bad bringt als Sacheinla -
ge in die Gesellschaft ein
einen Brecher, eine Sor -
tiertrommel und einen
Elektromotor im Werte v.
14 000 RM . und wird von
der Gesellschaft in dieser
Höhe übernommen .

3 . Firma Hau « Göpper,
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung in Pforzheim .
vom 9 . April 1025 ist

'
die

Gesellschaft aufgelöst. Der
bisherige Geschäftsführer
HanS Göptzer ist Liquida-
tor .

Amtsgericht Pforzheim .
Pfullenborf . A .750

In das Beveinsreyrster
des Amtsgerichts wurde
unter O .-Z. 3 heute ein-
getragen : Kur - und Ber»
kehrSverein Heiltgenberg.
Sitz Heiligenbevg. Die
Satzung ist am 15. Mär ,
1925 errichtet. Gustav
Ramsperger , .Hauptlehrer
in Hettigentbeog , Vorsitze»^
der un-d Schriftführer ,

Bernhard Stark , F . Forst -
ineister Ebenda , Stellver -
treter des Vorsitzenden,Karl Schwül, Kaufmann
ebenda . Rechner . Der
Borsitzende oder se i„Stell -
Vertreter vertritt den Ver-
ein vochtsveMndlich.
Pfullendorf , 12.Mai 1985 .

Bad. Amtsgericht.

Stammkapital , das nach
BornaHme der H? radset
ziuiH numnehr 14703,42
RM . beträgt , wurde um
5296,58 RM . . also auf
20 000 RM . erhöht und
der GestllfchaftSvertrag in
§ 4 entsprechend der « in
gereicht? » Niederschrift,

auf welche BeMg genom
men wird, qeändert .

Rastatt . 12. Mai 1925.
Amtsgericht.

Rastatt . A .743
Hairde>lsregist«!ve»ntrag :

Firma Ernst Leitz, Kino-
werk G . m . b . H . in Ra-
statt . Gemäß dem Be-
schlusse der Ge.ii«.ralver -
sammlung vom 35 . Okto-
ber 1924 ift das Stamm -
kapital ton 300 000 PM .
auf 30 000 Reichsmark
umgestellt und der Gefell-
schaftsvertrag in § 4 ent-
sprechend der eingereichten
Niederschrift, auf welche
Bezug genommen wird,
geändert .

Rastatt , 6. Mai 1925 .
Amtsgericht.

Rastatt .' « 760,
>Handelsregift«reintrag :

Firma Ludwig Maier,Ta -
bakfabrikate in Maisch.

Inhaber : Ludwig Mai-
er , Kaufmann in Malsch .

Rastatt . 12. Mai 1925.
Amtsgericht.

Raftatt . A .788
Handelsregistereintrag :

Firma „Benzwerke Gag.
genau . Filiale von Benz
A « te .. Rheinische

Automobil- und
Motoreafabrik , Aktieuge-
sellschaft in Mannheim ,
Gaggenau "

. Gemäß dem
Beschlüsse der General -
Versammlung vom 6 . Fe-
bruar 1925 i stdas Grund -
kapital von 3V0 000 000
PM . aufSO 920 OOOReichs -
mark umgestellt, und der
Gesellschaftsvertrag in den
§§ 3 und 13 (Grundkapital ,
_ Aktieneinteiluna und
Stimmrecht ) entsprechend
der eingereichten Rieder -
schrift, auf welche Bezug
genommen wird , geändert .

Rastatt , 12. Mai 1925 .
Amtsgericht.

Radolfzell . C778
Handelsregistereintrag

A Band II O .-Z . 138
Firma : Karl HinS, All -
gäuer Molkereiprodukte in
Radolfzell ; Inhaber Karl
Hins , Käfer in Radolfzell .
Radolfzell . 20 . Mai 1925 .

Bad . Amtsgericht I .
Rastatt . « .742 .

Handelsregrstereintrag :.
xma Elektra - Mittel -
den G . m . b. H. in Ra»

statt . Gemäß dem Be-
fchluss« «der Generaloer -
sammlung vom 28 . April
1925 wurde das bisherige
Stammkapital von 20 000~

auf 14 703 RM . 42
umgestellt ; das

Rastatt . A .784
Handelöregistereiiitrag :

Firma ,Hanseatisch -Süd -
deutsche Holzwerke Aktien-
gesellschaft in Rastatt " .

Gemäß dem Beschlüsse
der Generalversammlung
vom 30 . April 1925 ist das
Grundkapital von 60 Mil -
lionen Papiermark auf
12 000 Reichsmark, einge«
teilt in 600 Aktien zu 20
RM ., umgestellt, und der
Gesellschaftsvertrag in §§
4, 9 und 18 entsprechend
der eingereichten Rieder-
schrift, auf welche Bezug
genommen wird, geändert .

Rastatt . 18 . Mai 1925 .
Amtsgericht.

Schtvetzingen . « .748
Handelslvvgifter«intrag

Karlsruher Rennverein
Sonntag , den 14 . Juni ( nachmittags 2 ' /, Uhr

auf den Wiesen bei Klein - RüppurrRENNEN
mit öffentlichem Totalisator

Nennungsschluß am 1 . Juni , abends 6 Uhr .Nähere Auskunft erteilt
S « ki >« tartat Karlsruhe , Stefanienstr . 90

Telephon 5902 . ©.407

* S *
Wir empfehten uns für öie GrSffnung von
Depositenkonten bei günstiger Verzinsung .

GrtsHigung aller bankmäßigen Kei
'
chäfte

W»W fnöitbanf filialt Ratte*
mit J> tptfittHfafft «m Sah » h » l»pt« tz ««d nudcctaffnng in Mühlburg »

Mit . A Baus ! ,»u O .-Z.
64 — J »V»b Brauninger
II ., Schwetzingen — . jet¬
zige Jichabeci»l ist : Luife
v . Mda geb. Gilgelhorn in
Dchwetzingsn.

'Schwetzingen ,
den 18 . Mai 192S.

Bad . Amtsgericht I,
Triberg . A.76t

HandelSregiftereintraq
Ä Band II O .-Z . 997 :
„Benjamin Scheret Wit¬
we, Triberg . Inhaber :
Benjamin Scherer Wit«
we ., Theresia geb . Dulff-
ner in Tribevg . Dem
Alfrev Schauer, Uhrma»
cher hier , rsr Prokura e»
teilt .

" Gesthästszwodg:
Geinlschtes Warengeßchilft
und llhcenfafrwtatwra. .

Trrbevg , 18 . 5 . 26.
Bad . Amtsgericht.

« Illingen . A .S74
Sandelsregister A Bd. II;

O .-Z . WS : Firma J,sef
Schuppler in Villingeri ist
erloschen .

Villinaen , 8 . Mai 1926.
AmtSgerich. .

Billingen . 9 .77t
HandelSvegpster B (0 .<

Z . 4L Mrma S«ltw«t<-
werk Aktiengesellschaft «n
Mll -iny?n : VexmÄerPv ^
eur ist als VorftamdSmit-
gliet» abbvvltfen. Karl
Schinidt , Kaufmann tn
Villingen , ist als Bor -
standsTmt̂ ked bestellt. Ee
ist ber«chrigt , geutoin»
schaftlich mit ernem Met -

den Vorstanidsmitglieb
oder einem iProkuctstwt
die Aivma zu zeichnen .

Hanöelsreqister A BmW
I O .-Z . 320 : Firma An¬
dreas Wiirthner SpieÄva»
venfotbvik in Villingen , «st
erloschen .

Hirndel»r«Nlt« : A Bh. I
O .-Z. 219 : Firma Wil¬
helm Bischweiler, Kraft «
fahrzeug ? in Billingen :

Die Firma ist goan!»« »
in : Autohaus Wilhelm:
Bischweiler <m Billtnge«^
Inhaber der Firma ißt
Wilhelm Bischwetter Wtt .
we, Soifie geb . Killiu» in ?
ViMngen.

Hcnidelsregqder A Band
II O .-Z . 23 : Firma Hotel
Blume -P - st E . J »ß, S « n-
manditgesellschaft in Bil -
lingen : Der Florian JoH'
Ghefvau , Luise g«b . SSM*
de, in Mllimgen ist Prv -
kuva erteÄt.

22 . Mai 1996 .
Amtsgericht.

Wertvheim . A .762
HandelSregiiskereintrag

Abt. A O .-Z . 290: Firm «
Alois ReinhartKülsheim .
Inhabern Alois Reinhart ,
Kaufmann und Landwirt
in Kitlsheim . GeghSsdS -
zweig: HcmÄÄ mit Mo »
nufaktur - und Kurzwa¬
ren. Den 11 . M« 1VSK .
Bad . Amtsgericht Wert»

heim.

LadischtS
S.andestdealer

DimStag, den 26. Mai 192li
C 24

Ar NreAkrck
Spiel in fünf Akten nach dem

Chinesischen von Kluban»
Musik von S . Scheffle»

In Szene «es . von R. Volk««
Musikal. Leitung : M . Schlag«

Personen :
Tschang-Haitang Woeller
Frau Schaag
Tschang-tinz
Tong
Pao
Ma
M -pet
Tschao
Tschu -tschu
Eine Hebamme
Zwei Kult?
Polizist
GerichtSdiener

Soldatea

Ein Wirt

Aoorman
Dable»•HZ

Kreuzinger
v. b . Trenck

Ermarth
Hilbner

Her,
Gentkr

Eber« u. Mai«
Kieuscherf

Kilia«
Brand
Prüter
Lang
Ach«

Gemmecke
Sin Blumenmädchen v . SP «
Ein Dichter Groß
Zeremonienmeifter Kienscherf
Ein Kurier van Santen
Ein Helfer Schneider
Dessen Gehilse Lindeimun«
Ansang 7 Uhr Ende 10 Uh -

Sperrfitz l 4.80
Druck ®. Braun , Karlsruhe
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